Ein astrologisches Prognostikon über die Pest im "braunen Stadtbuch" der Kreishauptstadt Regensburg by Schöppler, Hermann
II.
Om astrologisches Irognostikon
über
die Pest
i« „braunen StMuch" der KreichanMatt
von
vr. Hermlwn Gchöppler.
„Astrologische Anschauungsform war der Mensch in Allem, vor
der Geburt, nach dem Eintritt in's Leben, so lange er atmete, abhängig
gedacht von den Konstellationen und durch diese bedingten Einflüssen der
verschiedenen Gestirne. Nicht nur Werden und Entstehung, Wohlergehen,
Leiden und Sterben aller Kreatur, auch alle Ereignisse politischer und
religiöser Natur, alles Welt- und Naturgeschehen schlechthin war astro-
logisch determiniert, anders unmöglich zu denken. Wie Sonne, Mond
und die fünf Planeten im Laufe des Jahres durch die zwölf Zeichen
des Tierkreises wandernd Wohl und Wehe schufen, so ließen sie auch
alles erkennen, was der Menschheit, dem einzelnen Weltteil, den Ländern
insgemein und dem Menschen als Einzelperson besonders widerfahren
mußte"; so belehrt uns Steinlein*) über die Auffassung astrologischen
Wissens. Jegliche Naturerscheinung, die nicht in den Rahmen des
Alltäglichen sich einschließen ließ, wurde in frühen Zeiten als verhäng-
nisvoll für die Geschichte der Menschen aufgefaßt, das ist ja wohl all-
bekannt. Doch auch den regelmäßigen Lauf der Gestirne brachte man
Steinlein St., Astrologie 1912.
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von alters her schon in gewisse Formeln, denen dann wichtige Bedeutung
beigelegt wurde. S o kann es uns gar nicht wundern, wenn wir ein-
mal in einem Stadtbuch auch auf ein solches Prognostikon stoßen, in
einer Zeit, in der diese Ar t des Denkens durchaus „zeitentsprechend"
war. Und daß gerade die Pest hier eine Voraussage fand, mag uns
auch nicht so sehr verwunderlich erscheinen, denn sie war neben Krieg
und Hungersnot die gefürchtetste Geißel Gottes.
S o lesen wir denn auch im „braunen Stadtbuch" der Reichsstadt
Regensburg*) folgende astrologische Vorhersage für das Jahr 1456:
Inäioium Wtronomoruin äs di88 rsdu8,
HU6 i8to ^nno 56 8uoosäsrs äsdsnti
I m Napituium äs iuLrinati0nidu8 st ps8ts, nachdem Krieg, unheil-
volles Wetter usw. prophezeit worden, folgt:
I^ ooa osloruin et a3tra a ymdu8 8sounäum a8tr0noiuo8 VFritu-
äinss st Vpiäsmis oapiuntur ouui a8psxi, st aliyua 8a1ua ad in-
kortuu^8 invsnio 8sä plura impsäita. 8sä quibii8 loois 8auita8 no-
tatur dio äs8sridsrs 8upsr2uum S8t, yuoniam ma^i8 N0oivg.8 oon-
8tsIlati0Q68 ut psr 86 prasparations ad d0mimda8 rsmovsrsiitur
^8tr0U0NU8 aävstsrs äsbst. üx parts 8aturiii qui 68t uuu8
O0MMU8 8iFni a8osuäsnti8 rstr0Frlläu8 6Frituäin68 st pravi inorbi
Ii0Wimdu8 8iFuiüoautur ao ap08tsiuat3. st oatbaroN 8u20oati-
0N68 timsantur st proptsr mortsm in V0M0 8Sxt3. iu oouvioiom
äi8p08iti aä Ispram, poäa^lam, artdritioam utantur praovi8i0ns
00N8UI0. Vt i8ta 8ißniüoati0 mordorum Fsnsrali8 S8t iutsuta,
in Lioilia Ni^pania st kolonia sa 8sntiswr st kortior aäduo
srit in Vivitidu8 8snidu8 st rs1iFi08i8. Nt timsnäum srit äs pS8ts
p08t annum non intsn83. nso lrsl^usnti 8sä duio moüo psramdu-
lants. Vt kurio8s das 6Frituä1ns8 maZi8 aparsrs in d0winidu8
intsr annog 25 st 45 sxsunts8 st sxos»8N8 ma^i8 propris timstur
apuä S08 (^ ui oiroa a<zua8 8ai8a8 8unt st iuxta mars st apuä I'a-
äuau08 I^ uoan08 ^<^uii6 '^an08 vi8am 8o1am introäuotionsm timsant.
itsrum in ootodrs lupitsr oum marts ma^i8 Vivits8 notat.
K. b. allgemeines Reichsarchiv. Reichsstadt Regensburg Lit. 408,
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Saturn und Mars waren die großen Unheilbringer und von ihnen
war Saturnus durch innerhalb des astrologischen Systems bedingte
Gründe noch der gefährlichere. Also hatte man allen Grund ängstlich
zu sein und sich vor den bösen Folgen zu bewahren. Nach der ganzen
Borhersagung war sogar die gefährliche tzungenpest zu erwarten. Daß
reiche Leute, Greise und Kleriker besonders gefährdet waren ist auch
nichts so besonderes. Der Gedankengang der Prophezeiung ist wohl
der, daß Wohlleben und Körperschwäche in gleicher Weise zu Krank-
heiten disponieren. Merkwürdig erscheint nur der Satz: et tiuisuäum
srit äs pssts p08t aimum non int6U8a neo kreyuenti 86cl dmo
lnoäo ßsiambulauts. Warum dies zu fürchten sein sollte und nicht
das Gegenteil ist nicht verständlich.
Nun blieb aber Regensburg glücklicherweise von 1436 - 1462 vor
der Pest verschont, wie aus meiner chronologischen Zusammenstellung
der Pestjahre der Stadt hervorgeht.*) Für das Jahr 1456 verzeichnet
Sticker**) Pest in Spalato in Dalmatien und Venedig. Regensburg
hat sich für jene Zeit aber sicherlich umsonst geängstigt.
*) Schöppler H., die Geschichte der Pest zu Regensburg. München 1914.
**) Sticker G., Abhandlungm aus der Smchengeschichte und Seuchenlehre I . Bd.
die Pest. Gießen 1908.
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